Wilhelm-Kaserne 

Frühere Bezeichnungen: Erzherzog-Wilhelm-Artillerie-Kaserne 
, Halb-Links-Kaserne 
, Praterkaserne 

II. Bezirk; Vorgartenstraße 219-223, Hillerstraße, Engerthstraße
Volltext: Band 4 – Teil 1, Seite xxx ff
k. (u.) k. Armee
1896-1908

Divisions-Artillerie-Regiment Nr. 4 (Stb, 1.- 4. Bt)

1899-1914

Festungs-Artillerie-Regiment Nr. 1 (3. Bt)

1908-1914

Feldkanonen-Regiment Nr. 4 (Stb, I. und II. Div.) 

1914


Feldhaubitzen-Regiment Nr. 3 (später Nr. 6) aus Marburg

1914-1916

Ersatzbataillon des Feldkanonen-Regiments Nr. 4

1914-1918

Ersatzbatterie des Feldartillerie-Regiments Nr. 104




Landwehr-Feldkanonen-Division Nr. 13
Volkswehr
1918-1920
Volkswehr-Bataillon XXVI (bestehend aus der Trossstaffel, dem Kader des Feldjäger-Bataillons Nr. 21 (FJB Nr. 21) und der liquidierten Feldartillerie-Ersatzbatterie 104 (FArtErsBt 104)

1. Bundesheer 

1920-1936

Wiener Brigade-Artillerie-Abteilung Nr. 1 (Kdo, 1. FKnBt, 2. FHbBt, 4. GbHbBt) 
 

1920-1922

Artillerie-Truppen-Schule

1920-1938

Militärbrieftaubenschlag 1/8
1935-1938

Wiener leichtes Artillerieregiment Nr. 1 (Kdo, II) 

1927


Artillerie-Schießschule 

1927


Artillerie-Waffenschule 

1928-1934

Artilleriefachschule 

1934-1938

Artillerieschießschule (als Teil der Militärakademie in Wiener Neustadt)

1936
-1938

Einjährig-Freiwilligen-Kurs

1936-1938

Artillerie-Kleinkaliber-Schießplatz

Deutsche Wehrmacht
1938-1945

Artillerie-Regiment 96 (ArtRgt 96)

1940-1945

Wehrmacht-Untersuchungsgefängnis Wien, Zweigstelle Wilhelm-Kaserne

Alliierte Truppen
1945-1955

Großparkplatz für Armeefahrzeuge der sowjetischen Besatzungsmacht

2. Bundesheer

1962-1983

Luftschutztruppenschule (LSTS)
,

1983-2002

ABC-Abwehrschule (ABCAbwS)

1990-1991

Austrian Armed Forces Desaster Relief Unit (AAFDRU)

1991-2003

Austrian Forces Desaster Relief Unit (AFDRU)

1967-1973

Kommandobataillon des Bundesministeriums für Landesverteidigung (KdoB/BMLV)

1973-1995

Verfügungskompanie des Bundesministeriums für Landesverteidigung (KdoKp/BMLV)

1996-

1. Betriebsversorgungsstelle des Militärkommandos Wien 

Zivile Nutzung
1955-1962

Lagerplatz und Wiederaufbau

1963-2002

Zivilschutzschule des Bundesministeriums für Inneres gemäß Ressortabkommen

� Diese Schreibweise gilt seit 1919. Mit der Abschaffung der Monarchie fällt der Zusatz „Erzherzog“ weg.


� Erzherzog Wilhelm (1827-1894), jüngster Sohn des Siegers von Aspern, Erzherzog Karl; 1847 Kommandant der Artilleriebrigade Wien, 1853 Kommandant des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 6, 1857 Chef des Armeekommandos,  1860 Feldartillerie-Direktor der Italienarmee, 1864-1894 Inhaber des Infanterieregiments „Hoch- und Deutschmeister“ Nr. 4, 1867 Feldzeugmeister, 1868 Oberkommandierender der cisleithanischen Landwehr. Seine ganze Liebe gilt jedoch weiterhin der Artillerie, für deren Entwicklung und Ausbau er bis zu seinem plötzlichen Tod (in Folge eines Reitunfalls) seine Aufmerksamkeit schenkt.


� Wegen ihrer Lage zur Ausstellungsstraße wird die Wilhelm-Kaserne von den hier stationierten Kanonieren im Unterschied zur Albrecht-Kaserne („Halb-Rechts-Kaserne“) so benannt.


� Albrecht- und Wilhelm-Kaserne werden im Volksmund auch als die beiden Praterkasernen bezeichnet.


� Das DivArtRgt gehört zur Feldartillerie. Diese ist mit der 8 cm Feldkanone M.05, der 10 cm Feldhaubitze M.1899 und der 15 cm Feldhaubitze M.1899 bzw. M.04 ausgerüstet.


� 1908 erfolgt die Umbenennung des DivArtRgt Nr. 4 in FKRgt Nr. 4.


� Das Regiment stammt aus Marburg und wird bei Kriegsbeginn nur für kurze Zeit nach Wien verlegt.


� Erwin Steinböck: „Das Bundesheer der Ersten Republik“.


� Die BAA 1 gehört zur burgenländischen Brigade Nr. 1. Die 3. Batterie befindet sich in der Breitenseer-Kaserne.


� Die Umbenennung von BAA 1 in lAR Nr. 1 erfolgt gemäß Erlass 5.088-Präs. Vom 18. April 1935 mit Wirkung vom 1. Mai 1935. Im Zuge einer umfassenden Umgliederung werden die Teile des sAR, die sich in Wiener Neustadt befinden, zum I. Bataillon, und die, in Payerbach stationierten Teile des sAR zum III. Bataillon.


� Die Artillerie-Schießschule befindet sich 1920-1927 in Bruck Neudorf. 


� 1927: Die Umbenennung der Artillerie-Schießschule in Artillerie-Waffenschule erfolgt mit 3. Oktober.


� 1929: Umbenennung der Artillerie-Waffenschule in Artilleriefachschule.


� Das lAR Nr. 1 geht am 1. August 1938 in ArtRgt 96 über, dessen Kommando in Znaim liegt.


� Gegründet wird die LSTS mit Wirkung vom 1. Februar 1959. Ihr Sitz ist bis zur Übersiedlung am 3. November 1962 die Große Breitenseer-Kaserne, die heutige Vega-Payer-Weyprecht-Kaserne. Die der LSTS als Lehrtruppe angegliederte Luftschutzpionier-Kompanie befindet sich von 1957-1962 in Zwölfaxing, 1962 wird sie in die Albrecht-Kaserne verlegt.


� Umbenennung der LSTS in ABCAbwS. 1999 erfolgt die Übersiedlung der ABCAbwS in die Dabsch-Kaserne nach Korneuburg. Nur das Kdo/ABCAbwS verbleibt bis 2002 in der Wilhelm-Kaserne.


� Umbenennung von AAFDRU (Austrian Armed Forces Desaster Relief Unit) auf AFDRU (Austrian Army Desaster Relief Unit). Der Wegfall des ersten A für Armed wird damit begründet, dass auch unbewaffnete (humanitäre) Kontingente im Ausland zum Einsatz kommen können


� 1973 erfolgt die Umgliederung des KdoB in eine KdoKp. Gleichzeitig wird die KdoKp der LSTS angegliedert.


� Zuvor war die Zivilschutzschule ab 1960 in der Breitenseer-Kaserne.





